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1. Einleitung 
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Das Easy Reading Projekt 

Im Projekt Easy Reading forschen und entwickeln  

Menschen mit Lernschwierigkeiten gemeinsam mit 

Entwicklern und Forschern. 

Das nennt man auch inklusive Forschung und Entwicklung. 

Gemeinsam wollen sie ein Programm entwickeln, 

dass das Internet für alle leichter macht.  

Die Forscher mit Lernschwierigkeiten,  

nennt man auch Peer-Forscher.  

Die Peer-Forscher wissen am besten, welche Hilfe sie 

brauchen, um eine Webseite besser zu verstehen. 

Sie sind von Anfang an im Projekt dabei  

und können ihre Wünsche, Probleme und Ideen sagen. 

Die Peer-Forscher helfen dabei, dass  

das Easy Reading Programm einfach zu bedienen ist 

und auch wirklich hilft Webseiten leichter zu verstehen.  
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Die Peer-Forscher testen das Easy Reading System. 

Danach sagen sie den Entwicklern was gut ist und  

was noch besser gemacht werden kann. 

Es gibt 3 Peer-Forscher-Teams: 

▪ Dart (Schweden) 

▪ Proqualis (Österreich) 

▪ PIKSL (Deutschland) 
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2. Gemeinsam 

forschen 
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2.1 Die Behinderten-Rechts-

Konvention 

Die Behinderten-Rechts-Konvention sagt im Artikel 32 (1a): 

Es soll sichergestellt werden, dass „[…] die internationale 

Zusammenarbeit, einschließlich internationaler 

Entwicklungsprogramme, Menschen mit Behinderung 

einbezieht und für sie zugänglich ist“. 

Das heißt Menschen mit Behinderungen 

sollen bei internationalen Projekten mitmachen können. 
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2.2 Was bedeutet Forschung? 

In der Forschung schauen sich Wissenschaftler  

ein Problem ganz genau an. 

Das Easy Reading Projekt schaut sich, 

zum Beispiel, das folgende Problem an: 

Einige Webseiten sind für Menschen mit Lernschwierigkeiten 

schwer zu verstehen. 

Die Wissenschaftler forschen: 

▪ Wie sieht das Problem genau aus? 

▪ Was kann man verändern? 

▪ Was kann noch besser gemacht werden? 

Manchmal wird auch etwas Neues erfunden. 

Das ist auch Forschung. 
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2.3 Was bedeutet gemeinsam 

forschen? 

Gemeinsame Forschung bedeutet,  

dass Menschen mit Lernschwierigkeiten gemeinsam mit 

Forschern und Entwicklern an einer Sache arbeiten [3,4].  

Alle zusammen sind ein Forschungsteam. 

Das nennt man auch inklusive Forschung. 

Menschen mit Lernschwierigkeiten kennen die Probleme, 

die Menschen im Internet haben und wissen am besten 

welche Hilfe sie brauchen. 

Sie sind Experten in eigener Sache.  

Deshalb nennt man sie auch Co-Forscher  

oder Peer-Forscher. 

Alle Meinungen im Forschungsteam sind wichtig.  

Keiner hat mehr zu sagen als die anderen. 

Es wird gemeinsam auf Augenhöhe gearbeitet. 
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2.4 Wer kann forschen? 

Jeder kann forschen. 

Zum Beispiel: 

▪ Personen aus der Zielgruppe 

▪ Menschen mit Lernschwierigkeiten 

▪ Menschen in einer Organisation oder Selbsthilfegruppe 

für Menschen mit Lernschwierigkeiten 

▪ Personen der Zielgruppe, die bereits als Co-Forscher 

oder Peer-Forscher ausgebildet sind. 
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3. Peer-Forscher 
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3.1 Was ist ein Peer-Forscher? 

Peer-Forscher sind Menschen,  

die sich mit dem Problem auskennen  

über das geforscht werden soll.  

Sie kennen sich aus, weil sie das Problem selbst haben.  

Deshalb verstehen sie Menschen,  

die das gleiche Problem haben auch am besten. 

Zum Beispiel im Easy Reading Projekt: 

▪ Die Peer-Forscher haben selbst Schwierigkeiten im 

Internet.  

Sie fragen und beobachten bei sich: 

Welche Hilfe brauche ich, um etwas besser verstehen 

oder bedienen zu können? 

▪ Sie fragen auch andere Menschen mit 

Lernschwierigkeiten: 

Welche Schwierigkeiten hast du im Internet? 

Welche Hilfen brauchst du im Internet. 

▪ Sie probieren die gefundenen Lösungen aus 

 und diskutieren gemeinsam mit den Entwicklern,  

welche anderen Lösungen es gibt. 
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3.2 Wann und warum braucht man 

Peer-Forscher? 

Peer-Forscher braucht man, um  

ein Problem besser verstehen zu können.  

Peer-Forscher sagen den Forschern und Entwicklern was sie 

brauchen. 

Sie sind wichtig, um eine gute Lösung für ein Problem zu 

finden. 

Zum Beispiel 

Peer-Forscher im Easy Reading Projekt sagen, welche 

Hilfen Menschen mit Lernschwierigkeiten im Internet 

brauchen.  

Die Forscher und Entwickler suchen dann gemeinsam  

mit den Peer-Forschern nach Lösungen. 

Sie sind ein Forschungs-Team. 

Das Forschungs-Team testet und bewertet  

alle Lösungen gemeinsam. 
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3.3 Was tun Peer-Forscher noch? 

Im Easy Reading Projekt informieren die Peer-Forscher die 

Entwickler und Forscher, wenn in dem Programm 

▪ Eine Funktion noch nicht so gut funktioniert 

▪ Oder eine Funktion verändert werden soll. 

Sie schlagen mögliche Lösungen oder Verbesserungen vor.  

Die Entwickler hören zu und ändern die Funktionen im Easy 

Reading System. 

Danach testen die Peer-Forscher das Programm noch 

einmal.  

Später testen die Peer-Forscher das Programm gemeinsam 

mit anderen Menschen mit Lernschwierigkeiten. 

Die Peer-Forscher schreiben auch am Forschungsbericht 

mit. 
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3.4 Was sind die Aufgaben der 

Forschungsteams im Projekt? 

Alle 3 Teams helfen bei den folgenden Aufgaben: 

▪ Erstellung einer Wunschliste (Anforderungsanalyse) 

▪ Durchführung und Anpassung der Forschungs-

Methoden und Analyse-Methoden 

Jedes Team hat aber auch eigene Aufgaben. 

Proqualis (Österreich) 

▪ Entwicklung und Anpassung der Forschungs-Methoden 

und Analyse-Methoden 

▪ Eye-Tracking und Anpassung in leichte/verständliche 

Sprache 

PIKSL (Deutschland) 

▪ Entwicklung und Anpassung der Forschungs-Methoden 

und Analyse-Methoden 

▪ Evaluation 

Dart (Schweden) 

▪ Anpassung der Auswahl der Peer-Forscher  

▪  Evaluation  
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4. Vorbereitung 
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4.1 Wie finde ich Peer-Forscher? 

Die Auswahl der Peer-Forscher kann ganz unterschiedlich 

erfolgen. 

Zum Beispiel können die Forscher und Entwickler 

▪ Einen Fragebogen benutzen 

▪ Ein Interview machen 

▪ Oder einen Workshop zum Kennenlernen machen. 

Die Forscher und Entwickler fragen die Peer-Forscher: 

▪ Hast du Interesse bei dem Projekt mitzumachen? 

▪ Welche Erfahrungen hast du selbst zum Projektthema 

gemacht? 

▪ Was kannst du besonders gut? 

So können die Entwickler und Wissenschaftler  

die Peer-Forscher kennenlernen.  

Aber auch die Peer-Forscher sollen die  

Wissenschaftler und Entwickler kennenlernen. 
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4.2 Wie informiert man über das 

Projekt? 

Bevor Menschen mit Lernschwierigkeiten als Peer-Forscher 

mitarbeiten können, müssen sie informiert werden.  

Die Informationen müssen leicht und verständlich sein. 

Informiert werden muss über 

▪ Das geplante Projekt 

▪ Das Thema der Forschung 

▪ Und die Ziele und Bedingungen der Arbeit als Peer-

Forscher. 

Ein Gespräch eignet sich besonders gut zum Informieren. 

Wichtig ist, dass die Peer-Forscher alle Informationen auch 

schriftlich erhalten.  
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4.3 Wer kann alles als Peer-Forscher 

arbeiten? 

Ein Peer-Forscher sollte Interesse an dem Projekt haben. 

Er wird über die Arbeit im Projekt informiert. 

Danach kann er die Einwilligung unterschreiben,  

dass er mitmachen will. 

Das nennt man auch informierte Einwilligung. 

Das ist wichtig: 

▪ Die Teilnahme ist freiwillig.  

Die Peer-Forscher können jederzeit sagen 

„Ich will nicht mehr mitmachen.“  

Das ist in Ordnung  

▪ Die Peer-Forscher dürfen selbst entscheiden,  

welche Daten von ihnen veröffentlicht werden, z.B. 

welche Bilder von ihnen im Internet zu sehen sind.  

Die Privatsphäre und Sicherheit aller Projektteilnehmer 

muss beachtet werden. 
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4.4 Welche Verantwortung habe ich als 

Peer-Forscher? 

Im Forschungsprojekt übernehmen Peer-Forscher 

Verantwortung für sich, die anderen Projektteilnehmer  

und das Projekt. 

Verantwortung übernehmen bedeutet, dass 

▪ Sich jeder auf den Anderen verlassen kann 

▪ Alle ihre Aufgaben gut machen 

▪ Alle sich an Termine und Absprachen halten 

▪ Und alle an den Sitzungen teilnehmen. 
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4.5 Die Informierte Einwilligung im 

Easy Reading Projekt 

Die informierte Einwilligung 

Das ist eine Einverständniserklärung. 

Sie müssen alle Teilnehmer unterschreiben. 

Die informierte Einwilligung ist eine Voraussetzung zur 

Teilnahme an den Tests im Rahmen des Easy Reading 

Projekts. 

Bevor Sie unterschreiben müssen Sie die Einzelheiten des 

Projekts Easy Reading kennen und verstehen. 

Wichtig: Bitte lesen Sie diese Erklärung genau bevor Sie 

unterschreiben! 

Worum geht es bei dem Projekt Easy Reading? 

Viele Menschen können 

die Informationen im Internet nicht verstehen. 

Sie finden es schwierig, 

▪ Weil sie nicht gut lesen können 

▪ Oder sie sind langsam beim Lesen 

▪ Oder Sie verlieren schnell den Überblick. 

Manchmal sind die Worte auch schwer zu verstehen. 
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Im Projekt Easy Reading untersuchen 

Peer-Forscher und Entwickler, 

wie man Menschen helfen kann das Internet besser zu 

verstehen 

Ihre Teilnahme 

Im Projekt werden Sie 

▪ verschiedene Möglichkeiten im Internet ausprobieren. 

▪ Fragen dazu beantworten, was einfach und was 

schwierig für Sie ist, 

▪ und was Sie für gut oder schlecht halten. 

Die Teilnahme an diesem Projekt ist freiwillig. 

Ihre persönlichen Daten 

Personen, die an diesem Projekt teilnehmen möchten 

erlauben, dass ihre persönlichen Daten gesammelt und 

verwendet werden dürfen. 

Zum Beispiel: 

▪ Name, Geschlecht, Alter, 

▪ Fragen zur Benutzung des Computers. 

Manchmal möchten wir Fotos und Videos machen, wenn wir 

verschiedene Dinge diskutieren und testen. 
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Wir möchten vielleicht die Fotos und Filme zeigen, wenn wir 

das Projekt präsentieren. 

Sie können entscheiden, ob Sie fotografiert oder gefilmt 

werden möchten. 

Auch wenn Sie das nicht möchten, können Sie an dem 

Projekt teilnehmen. 

Sie können diese Einwilligung jederzeit zurückziehen. 

Sie haben das Recht zu erfahren, welche Daten von ihnen 

gespeichert und benutzt werden. 

Sie dürfen die Daten löschen oder korrigieren lassen. 

Dadurch haben Sie keine Nachteile. 

Sie können Ihre Teilnahme am Projekt jederzeit beenden. 

Nichts wird passieren, wenn Sie es tun. 
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Die informierte Einwilligung 

Einverständnis: 

Ich stimme zu am Forschungsprojekt Easy Reading 

teilzunehmen. 

Ich stelle meine Daten zu Verfügung, 

▪ Einschließlich Bilder von mir 

▪ Einschließlich Videos von mir 

Ort, Datum 

Eigene Unterschrift 

(wenn notwendig Unterschrift des rechtlichen Betreuers) 

 

  

Ja  Nein  

Ja  Nein  
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4.6 Welche Regeln gibt es beim 

Forschen? 

Es gibt sechs Regeln für das Forschen mit anderen 

Menschen.  

Die Regeln gelten für alle, die bei dem Projekt mitmachen, 

für Peer-Forscher, Forscher und Entwickler. 

Die Regeln sollte das Forschungs-Team in verschiedenen 

Situationen immer wieder neu besprechen. 

So kann man die Regeln besser verstehen und sich merken.  

1. Diskretion 

Ein anderes Wort für Diskretion ist Verschwiegenheit. 

Das heißt, nicht alles was im Projekt gemacht wird,  

darf man anderen Leuten erzählen. 

Zum Beispiel:  

Der Peer-Forscher Heinz erzählt von seinen Problemen im 

Internet. 

Dann darf ich nicht zu Hause meinen Freunden von Heinz 

Problemen erzählen.  

Ich verhalte mich diskret.  

2. Ehrlichkeit 

Ehrlich ist man, wenn man die Wahrheit sagt. 
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Zum Beispiel: 

Ich fühle mich als Peer-Forscher überfordert, 

weil ich zu viele Aufgaben machen muss. 

Dann sage ich den anderen: 

„Mir sind das zu viele Aufgaben.“ 

Ich bin ehrlich. 

3. Direktheit 

Direktheit heißt klar und deutlich seine Meinung zu sagen. 

Zum Beispiel: 

Ein Forscher sagt, dass die Nutzer-Tests bald beginnen. 

Ich brauche aber noch mehr Vorbereitungszeit.  

Dann sage ich der Person direkt: 

„Ich brauche noch mehr Vorbereitungszeit.“ 

4. Vertrauen 

Vertrauen bedeutet, dass man sich auf die anderen 

verlassen kann. 

Zum Beispiel: 

Ich vertraue darauf, dass die anderen Team-Mitglieder 

ihre Aufgaben gut machen. 
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5. Höfliches Miteinander 

Für das gemeinsame arbeiten ist es wichtig, dass alle 

freundlich zueinander sind 

Zum Beispiel: 

Wenn viele Leute zusammenarbeiten, 

dann mag man nicht immer alle.  

Manchmal ärgert man sich auch über eine Person 

oder man hat schlechte Laune. 

Höfliches Miteinander heißt trotzdem freundlich zu bleiben 

und niemanden zu beleidigen. 

6. Hilfsbereitschaft 

Hilfsbereitschaft bedeutet anderen zu helfen, 

wenn man sieht, dass sie Hilfe brauchen. 

Zum Beispiel: 

Ich weiß, dass ein Peer-Forscher nicht lesen kann. 

Ich biete ihm meine Hilfe an, 

ihm den Text vorzulesen. 

Ich bin hilfsbereit. 
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